
Tiefgang des spätmittelalterlichen Theolo- wahl nıcht ımmer gerechtfertigt 1St) un!
gieverständnisses erweısen. 50 liest sıch eines Personenregisters.
denn auch die deutende Analyse des Helmut Scheier
Spätmittelalters, dem letztendlich die
Liebe des Vertfassers mehr gilt als den Karl Rahner, Toleranz 1n der Kirche
Neuansätzen Luthers, spannendsten. Herder-Bücherei 596 Verlag Her-
Miıt 118 Seıiten 1St dieser dritte el auch der, Freiburg-Basel-Wien A 128
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Ertragreich 1St auch der Zzweıte Teil des Dieses Taschenbuch faßt dreı Abhand-
Buches, der nsätze und Frühtormen des lungen VO'  —3 Karl Rahner ZUSAaMMECN, die
Lutherschen Theologieverständnisses un- sachlich auf das eENSSTLE miteinander VOI-
tersucht. Hıer zeıgen siıch besten die bunden sind Das Bemühen die Kon-
genuınen Themen Luthers, WENN auch NUr fliktbewältigung 1m Meinungspluralismus
in ıhrem Entstehen, 1n iıhrer Reife iınnerhalb der Kirche läßt den erf. „ IO-
Schriftverständnis, Hermeneutik, Antech- leranz“ als „das Ertragen der letztlich 1 -
LunNgS- und Kreuzestheologie, das Problem mer unıntegrierten un unintegrierbaren
der Rechtfertigung. Demgegenüber bleibt Geschichtlichkeit der Kirche, die noch ıcht
das Theologieverständnis NUur eın and- das vollendete eich der Versöhnung und
thema, Ja ıne weithin nıcht reflektierte Einheit 1St, in Geduld un Hoffnung“
Voraussetzung des Lutherschen Theologi- verstehen S 17) Er schlägt VOT, mÖög-
sıerens, durch die Verquickung von IMate- lichst objektive Regeln für solche Kon-
rialer Bestimmtheit un Affekt, VO  3 In- fliktbewältigung institutionalisieren,
halt un! Vollzug der Theologie qualifi- wobei gesellschaftliche Muster und rfah-
ziert. TunNnscCh als Vorbild dienen könnten. Das

Dieses Theologieverständnis entfaltet Gemeinte wird zahlreichen praktischen
der Teil des Buches, ausgehend VO':  e} Beispielen erläutert, die der Darstellung

einen emınent seelsorgerlichen Charakterder Heidelberger Diısputatıion (1518) Er
verleihen.befriedigt wenıgsten; nıcht sehr,

weil die Sympathie des Vertassers miıt dem Die bereits länger zurückliegende
einerseıts skeptischen, andererseits vermıiıt- zußerst subtile Untersuchung „Freiheit
telnden Geist des TAaSmMmus un Melanch- und Manipulation ın Gesellschaft un
thons hervortritt, sondern der Schematı- Kirche“ vertieft un begründet diese Ge-
sıerung N;,; als hätte bei Luther Nur dankengänge, während der letzte Artikel
Antıthesen un! Alternativen gegeben. „Rückblick auf das Konzil“ den konkre-
Schon die Bedeutung der Paradoxie 1n ten Bezug auf das Zweıte Vatikanische
seiınem Denken müßte VOLr dieser einsel- Konzil als das die gegenwärtige Sıtuation
tıgen Betrachtung W arnen. bestimmende Ereigni1s herstellt. Der erft.

sıeht 1MmM Konzil „das gewissermafßen amct-So wünschte iINan sıch für diesen Teıl, ıche nde der Pianıschen Epoche der NEeU-daß VO':  3 der ematik her un 1n der
Durchführung stärker VO  3 Luther aus SC-

zeitlichen Kirchengeschichte“ 106) Das
1St nıcht negatıv gemeınt, vielmehr richtetdacht ware. Das gelingt NUr einmal voll sıch der Blick nach nNes „Die Zukunftund sehr schön, Weijer erkennt, wıe der Welt 1St dunkel. Ihr ber will siıch dieLuther Theologie treiıbt als eın geschicht-

lich Denkender S 117) Kirche stellen. Sıe ll dabei gewiß weder
iıhre geistige noch ihre institutionelle Iden-

Das Buch hat den Vorzug sorgfältiger tität aufgeben. Sıe kann und 1l ber in
Quellen- und Literaturangabe (deren Aus- der Annahme dieser Zukunft 1n Hoffnung
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auch nıcht mehr jene möglichst autarke un: Afrıka unterschätzt. Auch die
kirchliche Binnenkultur bewahren, die das südameriıkanische theologische Szene wird,
Kennzeichen der Pianischen Epoche war  . SOWEeItT nÖötıg, einbezogen. Die AUS dieser
S 124) Darstellung sıch ergebenden Erkenntnisse

Diese Au tiefer innerer Anteilnahme ber die S1ituations- un VOrTr em die Er-
fahrungsgebundenheit aller TheologieWeg seiner Kirche erwachsenen Beı1-

trage verdienen auch VO  3 Nichtkatholiken ollten 1n einer Periode, 1n der zuneh-
1mM lebendigen Mitvollzug ökumenischer mend N: verabsolutiert wiırd, 1m Ge-

dächtnis bleiben (>Gemeinschaft gelesen un: durchdacht
werden. Kg Was antıne Zu Verständnis des Ras-

sısmusproblems Sagt, erscheint dem Re-
zensenien mIt großem Abstand als dasWıilhelm Dantıne, Schwarze Theologie.

Eıne Herausforderung der Theologie Präzıseste, W as diesem Begrift gibt
der Weilßen? Verlag Herder, 1en 1976 S H In we1l1 theologischen Spezial-

kapıteln werden die christologischen112 Seıiten. Paperback 12,80
Im OFrWOoOrt dankt Professor antıne

Jr und soteriologischen ( n
Aussagen der Schwarzen Theologie sowohl

dem katholischen Verlag TUr seine Zrofß- 1n siıch selbst als auch 1n iıhrem Verhältnis
zügıge ökumenische Gesinnung, AaUus der ZUr „weıißen“ Theologie untersucht. Ob-
heraus diesen Beıtrag ANSCHOMMEC wohl unmittelbare Verbindungen nıcht
hat“. Ebenso bemerkenswert W 1e diese Ge- nachzuweisen seı1en, oylaubt antıne Linien
sınnung 1St der Inhalt der AaUS$S einer Vor- VO  3 der Schwarzen Theologie nach rück-
lesung entstandenen Schrift Denn um warts europäischen existentialistischen
c5 OrWwWeg die 1m Tıtel eNt- theologischen Aussagen und ihren nord-
altene Frage beantwortet der Vertasser amerıikanıschen Parallelerscheinungen 71e-
pOSIt1V, un deswegen verdient das Büch- hen können (S 61 u. Ö.) In eiınem ab-
lein Beachtung un Würdigung. Die Vor- schließenden Kapıtel geht antıne dann
kämpfer Schwarzer Theologie iın den USA allgemein aut die Frage nach einer „selb-und 1n Afrıka sınd auf christliche Schulen
und Universitäten Was S1e Ve_r-

ständıgen“ Theologie neben der abend-
ländisch-weißen ein (S 98—111). Die hier

LreEteN; sınd Konsequenzen Aus dem dort herausgearbeitete These heißt „DiesesGelernten. Weil S1€e un WIr AUS5 den gle1- Kind des Christentums, die weißechen Quellen theologischer un kirchlicher abendländische Theologie, MUuU: keines-
Tradition geschöpft und die gleichen Ar- WCS> das einzıge bleiben vielmehr 1St
beitsmethoden gelernt haben, mussen WIr behaupten, daß weıtere selbständige
uns nach der Tragfähigkeit HSGT theolo- Theologien tür eine sinnvolle Entwick-
yischen Konsequenzen fragen lassen, ehe lung des christlichen Glaubens in die 7Zu-
WIr den Vertretern Schwarzer Theologie kunft hinein geradezu 1ne unabdingbarediese Frage stellen. Notwendigkeit darstellen“ (S 104) In-

Genau dies Tut Professor antıne ‚- 1eweılt gegenwärtige Schwarze Theologie
nächst 1in der Form einer Darstellung des- dies erfüllt, bleibt allerdings 1n der
SCH, W as Schwarzer Theologie Schwebe MItTt der mehrfach gestellten
verstehen sel1. Er bezieht sıch dabei auf Frage, w1e schwarz eigentlich Schwarze
die literarischen Kronzeugen Schwarzer Theologie wirklich se1 (S un 35)
Theologie 1n den USA un 1n Afrika, ber „ VON größter Bedeutung bleibt
allen James Cone. Dabei Wer- das schwarze Experiment einer autOoOnO-
den die Unterschiede zwıschen den USA INECIN Bestimmung und Artikulation christ-
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